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Heizung. Bei Türen und Fenstern ist auf guten Schutz gegen

Lärm der Hunde zu sorgen.

6. Räume für die Apotheke.

a) Apotheke. (Dispensierraum, Offizin.)

Ausstattung. Der Apothekenraum muß mindestens einen

Arbeitstisch (Rezeptiertisch) von 1,5 m Breite und 3 m Länge,

mit einem mittleren Aufsatz von etwa 80 cm Höhe enthalten.

An den Wänden sind möglichst viel teils offene, teils geschlossene

 

Abb. 84, München»Schwabing‚ städt. Krankenhaus, Tierstall.

Fachgestelle zum Unterbringen der Arzneicn anzuordnen, min-

destens 3,5 m, womöglich 8—10 m lang. In der Nähe der Ausgabe,

die durch ein Ausgabefenster erfolgen kann, ist ein besonderes

Gestell für die fertigen Arzneien anzubringen. Einige Einzel-

schränke, ein Ausgußbecken, ein Schreibtisch mit Stuhl vervoll-

ständigen die Raumausstattung. .

Jröße. Für kleine Anstalten, in denen der gesamte Apotheken-

dienst durch eine einzige geprüfte Pflegeschwester versehen wird,

genügt ein Raum (Dispensierraum) von 18—24 qm. In etwas

größeren Krankenhäusern wird man den Raum bis zu doppelter

Größe herrichten und von ihm durch halbhohe Glaswände die

Schreibgelegenheit und die Empfangsstelle der fertigen Arzneien

abtrennen, so daß für den eigentlichen Apothekenraum, etwa

30—40 qm übrigbleiben. Ein solcher Raum genügt auch noch

für Vollapotheken, die bei 300 und mehr Krankenbetten wün-

schenswert werden, wenn noch genügend andere Räume für be—
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stimmte Arbeitszwecke und weitere Vorräte zur Verfügung stehen.

In ganz großen Krankenhäusern ist der eigentliche Apotheken—

raurn bis zu 60 qm groß. Bei einer solchen Größe können dann

auch noch einzelne Arbeiten hier vorgenommen werden, für die

sonst besondere Räume hergerichtet werden.

b) Sonstige Arbeitsräume. (Pharmazeutische's Laböratorium.)

 

Abi), 35. Apotheke mit Arbeitstisch.

Die sonstigen Arbeitsréiume einer Apotheke unterscheiden sich

sowohl in bezug auf ihre innere Einrichtung als auch baulich

so gut wie gar nicht von denen für sonstige chemische Ar-

beiten oder für diejenigen der pathologischen Abteilungen,

da ja auch die Arbeiten zum Teil die gleichen sind, nament-

lich, wenn bei mittleren Anstalten die pathologischenAbteilungen

noch nicht vollkommen ausgebaut sind. Außer den Arbeitstischen

und schränken müssen die Abdampfnischen oberen und

unteren Abzug sowie Anschluß an Gas, Wasser und Dampf haben,

ferner auch einen Trockenschrank, der auf gleichmäßig hohem

Wärmegrad gehalten werden kann, einen Kessel zur Erzeugung

keinifreien Wassers, einen desgleiehen zur Entkeimung von Arznei-

mitteln, und noch eine Anzahl kleinerer Einrichtungen wie Salben-

mühlen, Pressen u.a. Schließlich gehört auch die Herstellung

künstlicher Mineralw'a'sser vielfach zu den Aufgaben einer Kranken—

hausapotheke.  
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Größe. Die Größe der Arbeitsräume steigt je nach Größe des

Krankenhauses von etwa 30 bis zu 100 qm. Bei größerer Fläche

schafft man neben dem Haupt— oder technischen Laboratorium

noch bemndere Räume für Analysen. für Mikroskopiemrbeiten.

für Leberßmitteluntersnchungen, für die Bereitung künstlicher

Mineralwäsßer (15—20 qm) u.a.m. Zuweilen wird dem Ober—

apotheker neben seinem Dienstzimmer

(10—20 qm) auch noch ein getrennter

Arbeitsraum (20-—30 qm) eingerichtet.

Als Arbeitsraum ist endlich auch der

Flaschenspülraum zu betrachten. der

gegebenenfalls im Kellergeschoß liegen

kann (15—25 qm).

() Apothekenvorratsrinme. Für die

mannigfachen Vorräte ist eine Anzahl

von Räumen mit einer Gesamtfläche von

50—100qm nötig. Es genügt aber. wenn

von diesen einer mit etwa 20—30 qm

neben der Apotheke liegt. Er wird wohl

als Kräuterkammer bezeichnet und ist

mit vielen\’orratmclminken ausgestattet. man

die anderen können auch, mit besonderer Abt—. >6. Dispen5iemu_m einer

Treppe von den Arbeitsräumen aus zu— “"““ “hmm "”dmmm"

gänglich, im Keller liegen, Räume für Verbandstoffe am besten in

einem Obergeschoß. Besondere bauliche Vorkehrungen sind nur

für denjenigen Kellerraum nötig. in dem die Behälter der leicht

entzündlichen Stofie (Alkohol. Ather, Benzin u. a.) vorschriftsmäßig

gelagert werden müßen. Es muß ermöglicht werden. daß diese

Behälter von außen her durch ein Pumpwerk gefüllt werden.

Trotzdem ist auf die Feuersicherheit des Raumes die größte Sorg—

falt zu verwenden. Liegen die Apothekenräume in mehreren

Gesehen—mu, so ist für einen kleinen Lastenaufzug Sorge zu tragen,

der am besten den Hauptarbeitsraum mit dem Hauptapotheken-

keller verbindet.

 

Anhang.

Räume für l'nlerrichtszwecke. Da größere Anstalten vielfach

auch für Unterrichtszwecke nutzbar gemacht werden. und zwar

sowohl um Studierende auszubilden, als auch um älteren Ärzten

Gelegenheit zur Ergänzung ihrer Kenntnisse in den Fortschritten

der Wissenschaft zu bieten. so müssen für solche Zwecke selbst—

verständlich auch besondere Räume goßchafi'en werden, vor allem

Hörsäle‚ Arbeitssäle (Laboratorien), Sammlungsräume und für

die Hörer die nötigen Kleiderablagen, Aborte usw. Damit die
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Hörer von den Kran kenréiumen selbst ferngeh alten werden können,

miissen besondere Eingänge und Treppen angelegt werden. Alle

diese Räume unterscheiden sich aber baulich nicht von denen in

eigentlichen Lehranstalten, so daß sich Einzelangaben eriibrigen.

Nur wenn es sich darum handelt, Operationen in Gegenwart

Lernender vorzuneh—

men, entsteht eine

neue bauliche Auf-

gabe. Handelt es sich

nur um einen kleinen

Kreis, so genügen in

größeren Operations-

— E sälen leichte eiserne

Gestelle, die in zwei

Reihen hintereinan-

der Stehplätze ge-

währen. Für eine

größere Zahl von Zu-

schauern müssen da-

gegen im Halb- oder

Viertelkreissehrstark

ansteigende Sitzrei-

hen eingebaut wer—

den (Abb.88). Den

Unterbau derselben
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Holzaufbauten empfehlen sich wegen der sehwierigeren Säuberungs-

möglichkeiten nicht. Derartige Hörsäle werden zum Teil mit den

Operationsabteilungen. zum Teil mit den Räumen der Patholo-

gischen Anstalt in Verbindung gebracht.

III. Die Betriebsräume.

Während die meisten der unter [ und II aufgeführten Räume

besondere bauliche Anforderungen zu erfüllen haben, die nur dem

Krankenhausbau eigenti'm'ilieli sind‚ ist das bei den Betriebsräumen

nur ausnahmsweise der Fall. Die einzelnen Räume des Verwal-

tungsbetriebes z. B. haben genau die gleichen Anforderungen zu

erfüllen wie die entsprechenden in Rathét11ser‘n, Gerichts und

ähnlichen Bellörclengebäuden. Es erübrigt sich daher, hier auf die

innere Einrichtung dieser Räume so genau einzugehen, wie das

bei den vorigen Abschnitten wünschenswert war. Dafür sind  


